Protokoll der 8. Lehrerkonferenz vom 10. 5. 2006

Ort: Gymnasium Horn-Bad Meinberg, Raum 521

Beginn: 13.30 Uhr

Anwesenheitsliste: siehe Anlage

Tagesordnung: Einrichten von Klassenräten zum nächsten Schuljahr

Die Einladung erfolgte frist- und formgerecht mit der Einladung zur 7. Lehrerkonferenz 

am 8. Mai 2006.

Den Vorsitz führt Herr Dr. Pahmeyer.

Nach Begrüßung der Vertreter der Bezirksregierung sowie der anwesenden Kolleginnen und Kollegen gibt Dr. Pahmeyer einen Überblick über den geplanten Konferenzverlauf. (siehe Anlage 1)

In einem Kurzvortrag erläutert Dr. Pahmeyer den Begründungszusammenhang, der die Bedeutung des Themas „Klassenrat“ und seine Einführung am Gymnasium Horn-Bad Meinberg nachvollziehbar macht. Dabei sind folgende Aspekte wesentlich:

· Am Pädagogischen Tag zum Thema „Soziales Lernen“ wurde der Klassenrat als Instrument der klasseninternen Kommunikation und Instrument der selbstständigen Konfliktlösung anstehender Probleme benannt. Dieses geschah auch beim Seminar der Klassensprecher/-innen.

· Im Schüler- und im Elternforum 2005 bei der Bezirksregierung wurde die Einführung des Klassenrates als Organ schulischer Mitsprachemöglichkeit begrüßt und über seine Möglichkeiten positiv berichtet

· Im Rahmen der ab Sommer stattfindenden Qualitätsuntersuchungen der Schulen auch in unserer Region nimmt der Klassenrat eine wichtige Rolle bei der Ausprägung von Sozial- und Kommunikationskompetenzen sowie des Aufbaus einer positiven Schulkultur ein.(siehe Anlage 2)

· Der Klassenrat bietet ein Forum zum gezielten Erlernen und Einüben demokratischen Verhaltens.

· Zahlreiche Grundschulen praktizieren das Modell „Klassenrat“ bereits, Schüler/innen bringen also bereits Erfahrungen in diesem Bereich mit in die Unterstufe und sollten ihre Fähigkeiten und Kompetenzen weiter ausbauen können.

· Im Netzwerk der Schulen Horn-Bad Meinbergs zur „guten und gesunden Schule“ kann das Gymnasium mit dem Baustein „Klassenrat“ einen wesentlichen Impuls zur Entwicklung von Schulkultur setzen.

Herr Schmidt und Frau Nolte geben als Mitglieder der Steuergruppe einen Überblick über die Struktur und die Arbeitsweise des Klassenrates als Gremium. 

Der Begriff „Klassenrat“ stammt aus der Freinet- Pädagogik. Der Klassenrat kann

· Konflikte innerhalb der Klasse klären

· Konflikte von Schülern mit Lehrern klären

· über Erkundungen beraten

· über Unterrichtsmethoden beraten

· über Lerninhalte beraten

Dadurch werden u.a. das Gemeinschaftsgefühl gestärkt, demokratische Einstellungen und kommunikative Kompetenzen gefördert sowie das selbstständige Lernen unterstützt. 

Im Klassenrat werden z.B.

· selbstgewählte Lernvorhaben vorgestellt

· Kooperationen beschlossen

· Rechercheaufträge und Fragen der Klasse an eine Arbeitsgruppe formuliert

· Lernergebnisse präsentiert

· Lernergebnisse besprochen

· das soziale Leben der Klasse geplant

· die Ausgaben der Klassenkasse beschlossen (Ermöglichung von Lernvorhaben und Erkundungen, Kauf von Gemeinschaftseigentum oder/und Verbrauchsmaterialien, ...)

· Auftretende Probleme mit anderen Klassen besprochen und ggf. Maßnahmen zur Lösung der Probleme eingeleitet

· Selbstverwaltungsangelegenheiten der Klasse besprochen und Beschlüsse dazu gefasst

(nach www.wikipedia.de)

Der Klassenrat ist eine Institution der Klasse, die der Einübung in demokratisches Leben dient. Dabei sind die Lerninteressen der Kinder genau so Gegenstand wie die sozialen Interessen der Mitglieder der Klasse.

Leitung des Klassenrates
Die Leitung wechselt (Wahl durch die Schüler, oder auch ein anderes Verfahren auf das sich die Schüler einigen). Schüler regeln auch die Reihenfolge der Beiträge, die Einhaltung von Zeitabsprachen und die Visualisierung der Diskussionsbeiträge selbst. 

Regeln
Als Regeln eignen sich alle Regeln, die die Schüler selbst aufstellen. Fremde Regeln können hilfreich sein, unterlaufen aber die Selbstverantwortung der Schüler für das aktuelle Geschehen. Man muss sich darüber im Klaren sein, dass die Vorstellungen von einem 'geordneten Klassenrat' aus der Sicht der Kinder und aus der Sicht von Erwachsenen durchaus recht unterschiedlich sein können. Kinder lernen erst und brauchen dafür Zeit und auch die Freiheit, eigene Erfahrungen zu machen. Die Regeln sollen in der Klasse erarbeitet und beschlossen werden. (vgl. Anlage 4)

Tagesordnung
Die Tagesordnung für eine Sitzung des Klassenrates wird von Schülern selbst vorbereitet. Hilfreich ist dabei die Wandzeitung, auf der in verschiedenen Kategorien: - Als neues Projekt schlage ich vor, - Ich beantrage, - Das soll im Klassenzimmer verändert werden, - Das ist mir wichtig, - Das soll anders werden (siehe Anlage 4) die Woche über gesammelt wird. Jeder Schüler/Jede Schülerin der Klasse kann eintragen, was ihm/ihr wichtig ist. Durch die öffentliche Wandzeitung ergibt sich auch ein Gefühl für die Zeit, die für die Klassenratsitzung benötigt wird - bzw. bei festen Zeiten über das Zeitvolumen, das für jeden Punkt zur Verfügung steht. Die Themen ergeben sich aus den Interessen der Klassenmitglieder.

(vgl. Anlage 3)

Sitzungen

Die Sitzungen des Klassenrates werden durch ein Vorbereitungsteam geplant und durchgeführt. dabei sollen die Aufgaben unter allen Schülern und Schülerinnen rotieren, die Verantwortung soll stufenweise eingeführt und auf die Schüler/innen übertragen werden. In der Klassenratssitzung übernehmen mehrere Schüler/innen unterschiedliche Aufgaben. (siehe Anlage 3)

Lehrerrolle beim Klassenrat
Der Lehrer ist wichtiges Element im Klassenrat - er ist Mitglied der Klasse, er stellt 

Abweichungen vom demokratischen Verfahren oder andere Prozesse im Klassenrat zur Diskussion (z.B. Vielredner). Er muss sich jedoch deutlich zurücknehmen und den Kindern 

Zeit auch für demokratische und soziale Prozesse geben - um nicht zum heimlichen Leiter des Klassenrats im Hintergrund zu werden. Nur wenn der Lehrer es wirklich will, dann entwickelt sich auch ein verantwortungsvoller Klassenrat. 

In einer nachfolgenden Fragerunde gibt es aus dem Kollegium Nachfragen zum Veto-Recht des Lehrers (Frage der Gleichberechtigung, des Demokratieverständnisses), zur Bedeutung des Lehrers in seiner Rolle als Mitglied des Klassenrates (Altersabhängigkeit und Vertrautheit mit dem Verfahren durch die Schüler/innen), zur Regelmäßigkeit (Bedarf der Klasse ist maßgeblich), zum Problem der zur Verfügung stehenden Stunden (Kollision mit Anforderungen des Unterrichts), zum Klassenrat als lediglich neuem Etikett für Klassengespräche, die bereits z.T. nach den Regeln des Klassenrates durchgeführt werden (Institutionalisierung versus Freiwilligkeit ist bedeutsam).

Nach einem Meinungsaustausch zur Leitfrage in Kleingruppen werden aus dem Kollegium folgende Aspekte als bedenkenswert herausgestellt:

· Beginn der Einführung sollte in Klasse 5 stattfinden, um Fähigkeiten systematisch und schrittweise einüben zu können.

· Die Zeitproblematik lässt sich bei Klassenleiterteams leichter lösen. Die Verteilung der Lasten sollte auf möglichst vielen Schultern gleichmäßig erfolgen.

· Lehrer sollten bei nicht durchführbaren Vorschlägen (z.B. Kollision mit dem Schulrecht) ein Veto-Recht haben.

· Eine Entscheidung sollte erst nach einer Pilotphase mit genau geplanten settings und nachfolgender Auswertung erfolgen.

· Die Forderung nach Regelmäßigkeit der Tagung des Klassenrates kann eine Chance aber auch eine zusätzliche Belastung bedeuten. Die Problematik der Themenfindung/Sinnhaftigkeit wird gesehen, die Bedeutung des Austausches über Klassenangelegenheiten für die Entwicklung einer Gesprächskultur aber auch als positiv angesehen.

· Das Amt des Klassensprechers wird durch die Einrichtung eines Klassenrates nicht überflüssig, beide Institutionen ergänzen sich gegenseitig. Der Klassenrat bietet Möglichkeiten der Einübung basisdemokratischen Verhaltens.

Dr. Pahmeyer fasst die Ergebnisse der Aussprache zu folgendem Antrag zusammen:

„Für eine zunächst zweijährige Pilotphase wird die Einführung und Erprobung des Gremiums „Klassenrat“ in der Jahrgangsstufe 5 mit einer begleitenden Evaluation am Gymnasium Horn-Bad Meinberg beschlossen. Die Vorbereitung übernehmen die Klassenleiterteams der zukünftigen 5. Klassen zusammen mit dem Unterstufenkoordinator in Abstimmung mit der Steuergruppe.“
Bei 4 Enthaltungen wird der Antrag ohne Gegenstimme angenommen.

Ende der Konferenz: 14.26 Uhr

(Protokollführerin)





(Vorsitzender)

